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ANSTOSS FÜR EIN 
NEUES FINANZSPIEL

„Genossenschaftsmodell als Spielmacher?“ 
fragte ein Beitrag im Jahrbuch Finanzplatz 2020/21. 
Fünf Jahre später lautet die Antwort auf die 
Vorberichterstattung: Ja! Mit dem FC St. Pauli kam 
der initiale Spielmacher aus Hamburg. Nun könnte 
schon bald ein zweiter Hamburger Klub folgen.

-

Nachspiel und Ausblick

-

-

-

-

-
-

-

-

-
-

      Prof. Dr. Stefan Prigge

A
-
-

-
-

-

-
-

-

-

-
-

-

-

-

-
-

-

-

Das Modell am Millerntor

-

Die Fans 
investieren 
vor allem in 
emotionale 

Zugehörigkeit
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1
-
-

-

-
-

-

-

Finanz-Content auf Augenhöhe 
-

-

-

-

Zeitungen und klassische Newsportale sind für junge Menschen eher öde. Wer sie als Bankkunden  
erreichen will, kommt an Finfluencern nicht vorbei. Mit kreativem, audiovisuellem Content  
begeistern sie ihr Publikum auf TikTok, Instagram, YouTube und Co. zu Themen wie Geldmärkte,  
ETFs und Immobilien. Eine Chance für die Finanzkommunition – aber mit Fettnäpfchen-Potenzial. 

VERTRAUEN, REICHWEITE, WIRKUNG

-
-
-

-

Framework richtig definieren

-
-

-

-

• Auswahl: 

 

• Monitoring:
-

• Rechtliche Compliance: -
-

ein Muss.

• Passende Themen:
-
-

-

-

-
-

      Susanne Wiesemann

Finfluencer 
agieren 

nah an der 
Zielgruppe
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Als einer der bedeutendsten Standorte für Stiftungen in Deutschland 
beheimatet Hamburg heute über 1.500 dieser gemeinnützigen 
Einrichtungen. Banken stehen vor der Aufgabe, den Wandel der 
Stiftungslandschaft zu begleiten: von der Professionalisierung der 
Gremien über komplexe Kapitalanlagen bis hin zu ESG-konformen
Strategien und nachhaltiger Vermögensverwaltung.

STIFTUNGSWANDEL GESTALTEN H

Vom Ehrenamt zur Profi-Struktur 

-

-
-

-

-
-

-

-

Investieren zwischen Zinswende und Unsicherheit
-

-

-

-
-

-

-
waltungsstrategien entwickelt.

Was Banken jetzt lernen müssen
-
-

-

-

-

      Markus Neumann

      Claudia Collewuie

12 
Milliarden Euro 

Stiftungsvermögen 
werden in 
Hamburg 
verwaltet
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WISSEN, MÄRKTE 
UND VERANTWORTUNG

Bildung ist mehr als ein individuelles Gut – sie ist ein strategischer Standortfaktor für den 
Finanzplatz Hamburg. Das vierte Nachhaltigkeitsziel der UN-Agenda 2030 fordert hoch-
wertige, inklusive und chancengerechte Bildung für alle. Finanzwissen stärkt Menschen, 
Märkte und Institutionen gleichermaßen. Eine Chance für Hamburg: Die Stadt kann ihre 
Stärke im Bereich Wissen ausbauen und damit ökonomische wie soziale Resilienz sichern.

D -
-
-

Wissen schafft Stabilität

-
-

-

Globale Leitlinien für hochwertige Bildung
-

-

-
-
-

-
-

-
-

-

Potenziale in Hamburg 
richtig nutzen

-
-

-

-

-

Social Investing
-
-
-

-

Bildung als strategischer Standortfaktor

-

-

      Achim Griesel 

Der Finanzplatz 
von morgen 
beginnt im 

Klassenzimmer
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DER UNTERSCHÄTZTE BENEFIT
Steigende Zusatzbeiträge beherrschen die Schlagzeilen. Doch es geht um mehr als einen 
Preisvergleich: Für die Wahl der Krankenkasse ist entscheidend, welche Leistungen im Alltag 
zählen – für Versicherte, Familien und Arbeitgebende. Wer genauer hinsieht, entdeckt einen Hebel 
für Prävention, Stabilität und nicht zuletzt für die Bindung von Mitarbeitenden. 

W
-
-
-

-

-
-

-

-

• Schwangerschaft & Familie:

• Sport & Prävention:

• Private Zusatzabsicherung:
-

• Moderne Medizin
-

• Familienversicherte:

-
-
-

-
-

-

-

-

Weniger Preiskampf, mehr Prävention

-
-

      Fiona Jasmut   
      
      

Gesundheitsleistungen
als Benefit

        Krankenkasse plus Zusatz: 
          Ein stabiles Duo

Die 
Zusatzleistungen 

der 94 Krankenkassen 
unterscheiden 

sich stark
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Ein Familienunternehmen im Offshore-Windsektor sucht eine Nachfolgelösung –  
das Management übernimmt. Der Fall zeigt, wie ein komplexer Management-Buy-out (MBO)  
strukturiert umgesetzt werden kann: von Finanzierung über rechtliche Gestaltung bis zur  
strategischen Weiterentwicklung. Ein Einblick in Erfolgsfaktoren und Fallstricke.

-

 

Faktoren für den Transaktionserfolg 

-

-

-

-

-

-

      Rolf Schulte

KOMPLEX, ABER MACHBAR: 
NACHFOLGE IM MBO

U -

-

-

-

-

-

-
-

-

-

Vom Familienbetrieb zur MBO-Struktur

-

-
-

-
-

Beratung und Prozesskoordination
-

-

Marktumfeld  
Offshore-Windenergie

Familienunternehmen 
veräußert 

man in der Regel 
nur einmal 
im Leben



Forderungen konsequent managen

21

WENN DER  
ZAHLUNGSEINGANG STOCKT 

Zahlungsausfälle können kleine und mittlere Unternehmen (KMU) und Selbstständige 
schnell in Liquiditätsschwierigkeiten bringen. Professionelles Forderungsmanagement
sichert nicht nur Geldfluss, sondern schützt auch vor Engpässen. Digitale Tools, 
strukturierte Mahnprozesse und frühzeitige Bonitätsprüfungen helfen, 
Risiken zu minimieren – auch mit begrenzten Ressourcen.

F
-
-

-

E -

Forderungen frühzeitig im Blick behalten
E -

-

Strukturiert und rechtssicher mahnen
R

1. Zahlungserinnerung

2. Mahnung

3. Letzte Mahnung

E

-
leitet werden.

Herausforderung Inkasso 
G

-

Z -
-

-

-

Digitalisierung als Chance
-

-
-
-

-
-

-
-

Z -

Z -

-

-

      Stephan Schuller 

Digitale Lösungen 
machen 

Forderungs- 
management auch für 

KMU effizient

20
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BGH BESTÄTIGT 
ANWALTLICHES INKASSO 
ALS RECHTSDIENSTLEISTUNG 

Wie es zum BGH-Urteil kam
-
-

-

 
-

-

-

-

 

Exkurs zum Forderungsmanagement
 

-

-
-

-
-
-

-

-

-

-

-
-

-
-

Relevanz fürs Forderungsmanagement

-
-

-

-

     
 
      
      

Rechtsanwälte, die sich im Kern auf Forderungsmanagement konzentrieren, sind  
in Deutschland meist die Ausnahme.  In der Regel dominieren gewerbliche  
Inkassodienstleister den Markt. Nun hat im Sommer 2025 der Bundesgerichtshof  
ein bemerkenswertes Urteil gefällt. In seiner Leitentscheidung vom18.06.2025  
(Az. I ZR 99/24) hat der BGH die berufsrechtliche Stellung von Rechtsanwälten,  
die Inkassodienstleistungen erbringen, maßgeblich gestärkt. Auch am Finanzplatz  
Hamburg spielen sie eine wichtige Rolle in der Liquiditätssicherung. 

Anwaltsschreiben stellen  
keine geschäftliche Handlung dar

BGH 
bestätigt 

anwaltliches 
Inkasso als 

Rechtsdienstleistung 
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DEN  
WOHNUNGS- 
MARKT  
GESTALTEN

H
-

-

-

-

-

Akuter Handlungsbedarf

-

Die Zeichen für Hamburgs Immobilienmarkt 
stehen auf Wachstum. In der florierenden  
Metropolregion ist der Bedarf an Wohnraum 
groß, doch das Angebot bleibt knapp. Die  
Sparda-Studie „Wohnen in Deutschland 2025“ 
zeigt: Die Förderung von Wohneigentum und  
der Neubau bezahlbarer Immobilien  
gehören ganz nach oben auf die Agenda.

-
-

-

Blick über die Stadtgrenzen 
-

-

 

 

-

-

Wohneigentum als Schlüssel

-

-

Stadtentwicklung als Chance

-

 

-
 

 

      Stephan Liesegang 

Eigentum 
wird für 

viele ohne gezielte 
Maßnahmen 

unerschwinglich
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Hohe Energiepreise belasten den Mittelstand. Laut 
Energiewende-Kompass 2025 der NORD/LB for-
dern viele Unternehmen deshalb einen Kurswechsel 
in der Energiepolitik: Statt sich einseitig auf die 
Großindustrie zu konzentrieren, wünschen sie sich 
Entlastungen auch für den Mittelstand, Planungs-
sicherheit und vor allem mehr Pragmatismus, um 
die Energiewende gemeinsam voranzutreiben. 

ENERGIEWENDE 
NEU DENKEN

W
o -

-

-

-

-

-

-
-

-

-
-
-

Mehr Fokus auf den Mittelstand

-

-

Energiekosten planbar machen
U

-

„

-

-

-

-
keit begleitet.

Finanzpartner gefragt für den Wandel
M -

-
-

-

      NORD/LB Norddeutsche Landesbank

Energie- und Rohstoffpreise 
belasten am meisten

Die Last 
der 

Energiewende 
muss fair 

verteilt sein
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DISRUPTION IN DER FONDSBRANCHE

ETFs boomen – 2024 flossen allein in Deutschland über 20 Milliarden Euro in die kostengünstigen Indexfonds. 
Besonders junge Anleger schätzen die einfachen Sparpläne über digitale Neobroker. Die klassische  
Fondsbranche gerät unter Druck, während ETFs als Tür zur privaten Altersvorsorge  immer wichtiger werden. 
Doch was bedeutet das für die Finanzinstitute?

-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

      Eric Wiese

D
-

ETFs und Sparpläne auf Rekordniveau

-
-

Aktiv trifft passiv:  
Neue Ansätze im Portfolio

-
-

-
-

-

-

-
-

Basispunkte entscheiden über Erfolg
-

-
-

-
-

ETFs 
hatten 

2024 einen 
Zuwachs 
von 35 

bis 40 Prozent

3130
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VIEL AUFWAND, WENIG ERTRAG

Langfristig ging es seitwärts
 

-
 

 

Der US-Dollar hat zuletzt an Wert verloren – und viele Anlegerinnen und Anleger fragen sich, ob eine 
Währungsabsicherung im Aktienportfolio sinnvoll ist. Doch der Blick in die Praxis zeigt: eine solche  
Absicherung schützt nur teilweise, kostet aber fast immer. Vor allem bei Aktien überwiegen die  
Nachteile den möglichen Nutzen.

      Dennis Buchmann 
      
      

1,05

1,15

1,1

1,2

1
Jan. 25 Feb. 25 Mär. 25 Apr. 25 Mai. 25 Jun. 25 Jul. 25 Aug. 25

Trump-Eskapaden schwächen den US-Dollar
Euro vs. US-Dollar seit Jahresbeginn

1
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Hohe Absicherungskosten bei großer Zinsdifferenz
Ein-Jahres-Zinsentwicklung in USA und Euro-Land

S  

 
 

 
 

-

 

Absicherung kostet in der Regel

-
-

  

-

-
-

-
-

      gewinne,

Risikoreduzierung durch Währungsabsicherung?  
Nur bei Anleihen

Eine 
dauerhafte 

Dollar-Absicherung
schützt nur in  

der Hälfte aller 
Marktphasen
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PRIVATKUNDENGESCHÄFT 
UNTER DRUCK

D
-
-

-

-
-

-

-

-

-
-

-

-

-
-
-

-

-

-

Die Zinslandschaft, digitale Disruption und 
verändertes Kundenverhalten bedeuten massive 
Umbrüche für das Privatkundengeschäft. Banken 
und Sparkassen müssen jetzt ihre Rolle, Prozesse 
und Ertragsquellen grundlegend überdenken, um 
stabil, relevant und zukunftsfähig zu bleiben. 

-

-

-
-

-
-
-

-

Wandel aktiv gestalten

-

-

-
-

Dr. Hansjörg Leichsenring

Ertragsschwäche: 
Nachhaltige Geschäftsmodelle gesucht

Kostendruck und Effizienzdefizite: 
Kampf gegen Komplexität

Digitale Kundenerwartungen 
vs. technologische Realität

Vertrauens- und Relevanz-
verlust bei jüngeren Zielgruppen

-

-

-

-

-
-

-

Verlust der Kundenschnittstelle: 
Gefahr der Marginalisierung

Wer 
bestehen will, 

muss jetzt 
handeln

35



# Funds Return STDev* MaxDD* VaR* MVaR* WM* SR** GLR**
Year to 
Date 254 2.16% 

63

1 Year 252 6.71%
65

2.85% 
125

1.30% 
213

-0.81% 
101

-0.99% 
175

-1.30% 
213

1.362 
83

4.806
110

2 Years 240 6.92% 
90

3.38% 
65

1.30% 
186

-1.04% 
69

-0.91% 
78

-1.30% 
195

1.040 
80

4.605 
76

3 Years 232 6.62% 
15

4.89% 
36

-4.82% 
22

-1.78% 
28

-1.65% 
22

-3.53% 
49

0.750 
14

2.963 
15

5 Years 216 2.05% 
20

5.65%
171

-15.22% 
62

-2.50% 
139

-2.85% 
197

-6.56% 
211

0.103 
22

1.403 
28

10 
Years 162 3.23% 

4
6.10% 

155
-15.22% 

46
-2.61% 

153
-3.09% 

157
-9.45% 

152
0.439 

9
1.631 

14

Top 10% Top 25% 25-75% Bottom 25%

Innovative Darstellung von Peer-Vergleichen zur Fondsselektion

Return Risk Risk/Return

36

-
 

-

-

-

-
MANAGERSELEKTION MIT SYSTEM

H
-

-

Hamburg ist einer der wichtigsten Standorte für 
institutionelle Investoren in Deutschland. Ver-
sicherungen, Pensionskassen und Stiftungen 
verwalten Milliarden – und stehen regelmäßig vor 
der komplexen Aufgabe, die richtigen externen 
Asset-Manager auszuwählen. Dabei zählen nicht 
nur Rendite und Risiko, sondern auch Regulie-
rung, Nachhaltigkeit und langfristige Stabilität.

-
-

Institutionelle Ansprüche an Fonds

-

-

-
-
-

-

-

-

-
-
-

-

-
-

-

-

-

      Michael Busack    
      
      

Selektionskriterien: Peer- 
und Benchmark-Vergleiche

Komplementäre Analysen  
als Entscheidungshilfe

Peer- und 
Benchmark-Vergleiche 

sind wichtige Werzeuge, 
um die Qualität eines 

 Asset-Managers 
einzuschätzen
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MASTERPLAN TRIFFT PRAXIS

D
-

-
-
-

werden.

Finanzbildung, die ankommt 

-

-
-
-

-

-

-

-

-

2025 war ein bewegtes Jahr für die Finance City Hamburg: Vom Ausbau der Finanzbildung über  
ein Cross-Cluster-Projekt und starke Kooperationen bis hin zu Events mit Strahlkraft – besonders 
im Bereich Sustainable Finance und Fintechs. Der Jahresrückblick der FCH zeigt, wie vielfältig 
Hamburgs Finanzplatz gewachsen ist und welche Impulse der Masterplan Finanzwirtschaft setzt.

-

Kooperationen leben 

-

-

-
-

Mit neuem Masterplan in die Zukunft
-
-
-

-
ken.

      Dr. Karl-H. Witte

Sustainable Finance im Verbund

-

-

-

-

Fintech-Community stärken
-

-

-

-

-

Hamburg 
will regionale 

Lösungen 
national 

sichtbar machen

3938
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DIE TRANSFORMATION 
FINANZIEREN

I

-

-

-
-

-

-
-

Die Rolle der Förderbanken
-

-

-

-

-
-

-

-

Kooperation mit Hausbanken
-
-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

Eine klimaneutrale Transformation von Wirtschaft und Gesellschaft ist zentral für langfristige
ökologische und wirtschaftliche Stabilität. Sie erfordert jedoch erhebliche Investitionen, die 
nur gelingen, wenn Unternehmen, Hausbanken und Förderbanken als strategische Partner zu-
sammenarbeiten. Die Hamburgische Investitions- und Förderbank (IFB Hamburg) steht dafür 
als aktiver Transformationsfinanzierer im Auftrag der Freien und Hansestadt Hamburg bereit. 

      Ralf Sommer
      
      

Die 
Transformation 

von Wirtschaft und 
Gesellschaft 

ist eine 
Gemeinschaftsaufgabe

41



ZWISCHEN MACHT 
UND MAKEL 

H
-

-

-

-

-

-

-

Commerzbank im Übernahmedruck

-

Frankfurt ist und bleibt das Schaufenster des  
deutschen Finanzwesens – mit Banken, Behörden 
und globaler Strahlkraft. Doch Übernahme-
schlachten und Standortpolitik zeigen: Auch 
die Spitze ist kein Selbstläufer. Der Blick von 
Hamburg zur Main-Metropole offenbart, wie 
viel Bewegung hinter der Fassade steckt.

-
-

-

Brexit stärkt den Standort 
-

-
-

-

-
-

Frankfurts Schattenseiten 

-

-

-

-
-

Ergänzung statt Rivalität
-

-

-

-

      Markus Lachmann 

-

-

Zuschlag für die EU-Geldwäscheaufsicht

-

Stillstand 
kann sich 
auch die 

Nummer eins 
nicht 

leisten
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MENSCH TRIFFT MASCHINE

Künstliche Intelligenz verändert unsere Wirtschaft und unser Leben. In einer atemberaubenden Geschwin-
digkeit implementieren Unternehmen aller Branchen Lösungen, um von der neuen Technik zu profitieren. 
Die Einführung ist alternativlos: Wer nicht mitmacht, fällt hinten runter. Aber was bedeutet KI für den Fach-
kräftemangel in der Finanzwirtschaft? Wird sie zum Gamechanger oder verschlimmert sie die Situation?

W
-

-

-
-

-

-

-

Demografische Entwicklung reißt Löcher
-
-

-
-

-

Wandel in der Unternehmenskultur unabdingbar
-
-
-

-
-

-

-

 

Flache Hierarchien und neue Berufsbilder

47

Azubis als KI-Pioniere 

-

-

-

-

      Dr. Olaf Oesterhelweg 
      
      

Wandel 
ohne 

Trial and Error 
gibt es 
nicht

46



ALTERSVORSORGE RICHTIG JUSTIEREN
Deutschlands demografische Entwicklung  
ist seit Langem bekannt, ihre Folgen für die   
Altersvorsorge unübersehbar. Trotz breiter  
wissenschaftlichen Einigkeit über dringliche 
Reformen blieb der große Wurf aus. Statt 
auf die eine Lösung zu warten, sollten viele 
kleinere, aber wirksame Maßnahmen folgen. 
Welche Stellschrauben jetzt gedreht wer-
den müssen – von der betrieblichen über 
die private Vorsorge bis zur Altersgrenze.

E
-

-

Betriebliche Altersvorsorge stärken
-
-

-

-

-

-

Moderate Erhöhung der Altersgrenze
-

-

-
-

-
-
-

Die Zukunft der Altersvorsorge gestalten

-

-
-

-
lingen.

      Clemens Vatter
      Vorstand, 

-
-

-
-

Private Vorsorge reformieren
-

-

-
-

-
-
-

-

-

-

-

Eigenverantwortung und 
finanzielle Bildung fördern

Seit den 
1960er-Jahren 
hat sich die 
Dauer des

 Rentenbezugs 
verdoppelt

4948



GLOBALE KOMPLEXITÄT 
ERFORDERT KREATIVITÄT

J
-
-

-
-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

-

Erstens: -

Hamburgs Wirtschaft muss sich deutlich enger mit anderen Teilen der Welt 
vernetzen, auch, um die Folgen künftiger Handelskonflikte zwischen 
den USA, China und Europa besser abfedern zu können. Japan kann in 
dieser Gemengelage ein wertvoller Partner sein, wie auch eine finanz-
wirtschaftliche Delegationsreise im Juni dieses Jahres verdeutlichte.

Zweitens: 

-
-

-

-
standing.

Zuletzt noch eine persönliche Erkenntnis: 

-

-

-

-

      Prof. Norbert Aust,

Welt 
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MIT DEEP LEARNING 
GEGEN GELDWÄSCHE

Betrug und Geldwäsche sind zentrale Probleme der Finanzindustrie. Besonders im Bereich  
der Geldwäscheprävention bestehen europaweit erhebliche Defizite. Künstliche Intelligenz (KI)  
bietet hier vielversprechende Ansätze, um Auffälligkeiten schneller zu erkennen und  
Präventionsmaßnahmen zu stärken. Europa muss nur endlich loslegen.

Technische Herausforderungen
-

1. Unstrukturierte Daten: -

-

2. Ungleichgewicht der Fälle: -

-

-

3. Identifizierung von Betrugsfällen: 

-

-
-

-

      Prof. Dr. Martin Spindler

D
 

-

-

Automatische Betrugsfrüherkennung  
-

-
-

-

Schlüsselfaktoren für KI-Projekte
-

• Daten: -

• Modellierung: -

-

• Organisation:
-

-

In 
Asien ist 

Deep Learning 
Standard bei der 

Betrugsprävention
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NACHFOLGE ALS CHANCE 
In Hamburg stehen bis 2026 rund 5.800 Unternehmen zur Übergabe. Der demografische Wandel,  
fehlende Nachfolgelösungen und komplexe Prozesse setzen den Mittelstand unter Druck.  
Der Finanzplatz Hamburg kann hier aktiv werden – mit gezielter Beratung, passgenauer Finanzierung 
und Vernetzung, um Unternehmensnachfolge als Chance zu gestalten.

D
-

-

Demografie trifft Realität
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-
-

-
-

-

-

Unterschätztes Potenzial

-

-

-

Finanzplatz-Angebot ausbauen

-

-
-

-

      Kai Hesselmann

60 Prozent 
der Firmen 

halten oder steigern 
 nach der 
Übergabe 

ihren Gewinn
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REGULIERT. BEDROHT.  
VERSICHERT? 

D
-

-
-

-
-

-

-

-

Cyber-Angriffe sind längst Realität. Betroffen sind Banken, Versicherer sowie Industrie-  
und Handelsunternehmen. Ziel ist immer die kritische digitale Infrastruktur: Zahlungsströme,  
Produktionssysteme, Kundenzugänge oder Daten. Für die Unternehmensführung ist  
Cyber-Sicherheit heute ein strategischer Wettbewerbsfaktor und gehört ins Management-Cockpit. 

-
-

-

-

-

-
-
-

Mit Cyber-Versicherungen intelligent absichern
-

-

-

-

-

Aktive Pflichtaufgabe für das Management

-
-

-

-

-
-

-
-

      Dr. Alexander Skorna
   
   

-

-

Risikomanagement als Steuerungsinstrument
-
-

-

-

€
Risiken 

sind 
systematisch 

zu identifizieren, 
bewerten und 
zu priorisieren
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Merkmal Hanseatische Parten- 
reederei (ca. 1450)

Moderner VC-
Fonds (ca. 2025)

Asset Portfolio von  
10 bis 20 Start-ups

Kapitalgeber Konsortium  Limited Partners  
(LPs)

Management Korresponden- 
treeder / Kapitän

General  
Partner / Manager

Risiko Verlust durch Sturm,  
Piraterie Hohe Ausfallrate

Rendite Anteil am Frachtgewinn Anteil am Exit-Erlös

Prinzip  
Vertrauen, Langfristigkeit

 
Vertrauen, Langfristigkeit

SKALIERUNG 
IM NORDEN

I
-

-

-

Blick gen Süden: Münchens Erfolgsfaktoren

-
-

Einst teilten Hamburgs Kaufleute Risiko und Gewinn 
über die Partenreederei – ein Erfolgsmodell, das die 
Hansestadt zu einem europäischen Handelszent-
rum machte. Heute lassen sich diese Prinzipien neu 
anwenden: Vertrauen, Diversifikation und Netzwerke 
könnten Hamburgs Weg zu einem führenden Stand-
ort für Private Equity und Venture Capital ebnen.

-

-

-

Partenreederei trifft Venture Capital

• Geteiltes Risiko: -

• Vertrauen in den „Kapitän“: 

• Langfristigkeit: 

• Netzwerk: 

Private Equity auf hanseatischem Kurs

1. Themenfonds:

-

2. Brücken bauen: 
-
-

3. Fondsmanager anwerben:

stärken.

Auf zur nächsten Fahrt
-

      Nabil el Berr
         
      

-

Hamburgs Kapital 
sind 

Diversifikation 
und 

Vertrauen
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ZUKUNFT SICHERN MIT 
PRIVATE INVESTMENTS

Wie gelingt die Finanzierung notwendiger nachhaltiger Infrastruktur? Im Interview  
sprechen Stefanie Baum, Leiterin Vertrieb der Fondsbörse Deutschland, und Karsten Kührlings, 
Geschäftsführer der GLS Investments, über die Rolle von Private Markets, die Chancen 
nachhaltiger Infrastrukturprojekte und über die Verantwortung von Intermediären.

Ein marodes Schienennetz, verfallene Schulgebäude oder der 
Wohnungsmangel – Deutschland steckt in einer tiefgreifenden 
Infrastrukturkrise. Was ist in den vergangenen Jahren und Jahr-
zehnten hier schiefgelaufen? 

Karsten Kührlings: „
-
-

Die Bundesregierung hat mit dem Sondervermö-
gen für Infrastruktur einen staatlichen Fonds mit 
bis zu 500 Milliarden Euro aufgelegt. Warum rei-
chen die staatlichen Mittel dennoch nicht aus?

Stefanie Baum: „ -
-

Was versteht man unter 
nachhaltiger Infrastruktur? 

Karsten Kührlings:
-

-

-
-
-

Deutschland will bis 2045 klimaneutral werden. Es bleiben also 
rund 20 Jahre, um die Wirtschaft emissionsfrei zu machen. Ist das 
Land auf einem guten Weg oder droht es, dieses Ziel zu verfehlen?

Karsten Kührlings:

Welche Rolle spielt die Privatwirtschaft für die Finanzierung von 
Infrastruktur?

Stefanie Baum: 
-
-

Wie können Privatanleger von Investitionen in die Infrastruktur 
profitieren? Welche Chancen und Risiken gibt es? Kann man auch 

europaweit investieren?

Stefanie Baum:

-

-

-
-

-

-

Welche Rolle spielen daneben institutionelle Investoren? 

Karsten Kührlings:

-

Der Markt für ELTIFs nimmt gerade erst an Fahrt auf. Welche Rolle 
spielen sie in der Vermögensverwaltung?

Stefanie Baum: 

-
-

-

Der 
Markt 

für alternative 
Investments 

boomt
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PUBLIC PAYMENTS 
RELOADED

erfüllt, sondern sollten vielmehr ganzheitlich gedacht werden. Ge-

neue Vorhaben nicht umzusetzen, anstatt gemeinsam Lösungen zu 
entwickeln. Dort, wo es noch keine passenden Produkte am Markt 
gibt, können diese mit geeigneten Partnern und unter Einhaltung der 

-
tet werden. Im aktuellen geopolitischen Umfeld stellt sich zudem die 
Frage, ob die eingesetzten Verfahren den eigenen Wertmaßstäben 

-
den werden können. Wallet-Lösungen und Kreditkartensysteme sind 

internationale Konzerne. Während Händler aus geschäftlichen Grün-

ordnungspolitische Verantwortung, die Souveränität über die Pro-

zu bewahren und native europäische Lösungen zumindest als Fall-
back-Option vorzuhalten.   

Europäische Lösungen nutzen 
Der Souverän hat es in der Hand, den Zahlungsverkehr aktiv transpa-
rent, nachhaltig und unabhängig zu gestalten. Mit der bestehenden 
und sich derzeit rasant weiterentwickelnden europäischen Zahlungs-
verkehrsinfrastruktur stehen die notwendigen Mittel dafür bereit. Mit 

Wenn von innovativen Zahlungslösungen die Rede ist, denken viele zuerst an E-Commerce und opti-
mierte Check-out-Prozesse. Kaum jemand verbindet dies spontan mit den Bezahlpunkten der öffentli-
chen Verwaltung. Doch gerade hier besteht zwischen digitalem Serviceportal und analogem Schalter 
ein hybrider Raum, der besondere Herausforderungen, aber auch enorme Chancen mit sich bringt.

sen digital wie stationär einfach, barrierefrei und verlässlich sein. Ein 
-

rung, sondern zugleich wirtschaftliche Notwendigkeit für den Staat.

Umfeld 
-
-
-

dazu angehalten, sich an den Sustainable De-
velopment Goals der Vereinten Nationen zu ori-
entieren. Diese Ziele sind nicht nur Leitplanken 
für gesellschaftliche Stabilität, sondern wirken 

bis in den Zahlungsverkehr hinein. Nachhal-

Lösungen zu wählen, die Ressourcen-
schonung und Werteorientierung glei-
chermaßen berücksichtigen. Ein zent-

Nutzende sollten die Kontrolle über 
ihre Daten behalten. Sie sollten auf den Schutz 

können sowie darauf, dass Datensicherheit durch die engmaschi-
gen gesetzlichen Regelwerke der EU gewährleistet ist.

Diese gesetzlichen Vorgaben, wie beispielsweise die PSD2 (Verbrau-
cherschutz) oder die DSGVO (Datenschutz), dürfen nicht nur formell 

D
ie Entwicklung im Onlinehandel zeigt, wohin die Reise geht: 

Google Pay haben beim Onlineeinkauf den klassischen Rech-

geworden. Dies zeigen aktuelle Studien eindeutig, zumindest für 

Zahlungsmethoden sind rar. Stattdessen vermitteln die 

generelle Digitalisierung in der öffentlichen 
Verwaltung uneinheitlich und oftmals schlep-
pend verläuft. Der Fokus der Kommunen 

-
-

len Transformation grundlegender interner 
Prozesse.

Dabei könnten gerade öffentliche 
Einrichtungen ein sichtbares Si-
gnal setzen: Fortschritt wird für 

greifbar, wenn der Kontakt mit der 
Verwaltung unkompliziert, transparent und 
verlässlich funktioniert, insbesondere beim 

-

-

-

-
-

völkerungsgruppen besser zu erreichen.

können als Impulsgeber wirken und der voranschreitenden Digita-

Handel, orientieren können. Zeitgleich wird aufstrebenden und neu in 
den Markt eintretenden Zahlverfahren durch die initiale staatliche Un-

-

sondern kann zu einem sichtbaren Symbol für Fortschritt, Transpa-
renz und gesellschaftliche Verantwortung werden.

      Michael Wiegler
      Senior Consultant,
      Gravning GmbH

Fortschritt wird 
spürbar, wenn der 

Bezahlvorgang 
der Verwaltung 

unkompliziert, transparent
und verlässlich ist



D
-
-

Digitale Stabilität 

-

-

-

 2 

-

-
-

-
-
-

Pilotprojekte initiieren

-
-

-
-
-

-
-

Aris Zervas

-

2

-

-

-
-

Von der Nische zum „New Normal“?

VOM KRYPTO-ASSET 
ZUR INFRASTRUKTUR

-
-

-
-

Vertrauen durch Regulierung 

-

-
-

Stablecoins sind mehr als ein kurzfristiger Hype: 
Sie verbinden die Stabilität traditioneller Wäh-
rungen mit der Flexibilität digitaler Assets – und 
könnten den nächsten Evolutionsschritt der Zah-
lungsinfrastruktur einläuten. Für Handel, Indus-
trie und Finanzakteure und nicht zuletzt für den 
Standort Hamburg eröffnen sich echte Chancen.

Stablecoins
haben 
großes

Transformations-
potenzial 
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I
-

-

-

-

werden.

-
-

HAMBURGS 
EIGENKAPITAL 
IM STRESSTEST 

-

-

Eigenkapitalfonds: Stabil trotz Krise

Prioritäten für Hamburg 

-

-

Private Equity & M&A: Große Buy-outs verhalten
-

-
-

-

-

-

-

-
-

-

      Sebastian Schulz

Die Hansestadt Hamburg bleibt einer der prägenden Finanz-
standorte Deutschlands – doch die Eigenkapitalszene zeigt 
ein gemischtes Bild. Nach dem Boom 2021 ist das Umfeld für 
Venture Capital (VC), Private Equity (PE) und M&A anspruchs-
voller geworden. Der Standort punktet mit Stabilität, braucht 
aber dringend Impulse bei der Mobilisierung privaten Kapitals.

Hamburg 
braucht mehr 

privates Kapital 
für seine 

Eigenkapitalszene



7170

DUBAI MACHT TEMPO

Regulatorik als Beschleuniger

Von Web3 bis AI
-

-

-
-

Mit der Agenda D33, Blockchain, KI und flexibler Regulierung  
positioniert sich Dubai als Vorreiter der Finanzinnovation.  
Ein dynamisches Ökosystem wächst heran – mit Relevanz  
weit über die Emirate hinaus. In seinem Erfahrungsbericht 
zeigt Nicolas Kittner, welche Impulse daraus für  
Hamburgs Rolle als Finanzstandort erwachsen.

Vision als Nordstern
-

-
-
-

-

-
-
-

-

A
-

-

-

-
-

-
-

-

-

Hamburg als natürlicher Partner
-

-

-
-
-

-
-

      Nicolas Kittner
      
      

Freihandelszonen 
als Innovationshubs

Wer jetzt 
keine Allianzen 

mit den 
Emiraten aufbaut, 

verliert den 
Anschluss 
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FIT FÜR DEN AI-ACT

-

-

G
•
•

•

•

-

Unternehmen sind laut AI-Act der Europäischen Union verpflichtet, ihre Mitarbeitenden für  
den sicheren Umgang mit künstlicher Intelligenz zu qualifizieren. Der Bundesverband Deutscher  
Versicherungsmakler gibt in diesem Artikel branchenübergreifend praxisnahe Hinweise, wie sich 
KI-Kompetenz effizient aufbauen lässt – von Risikostufen über Maßnahmen bis zur Dokumentation. 

-

wurde.

E

-

-

•  Verbotene Systeme 

•  Hochrisiko-KI

•  KI mit begrenztem Risiko, -
-

•  KI mit geringem Risiko, -

-

Was genau ist eigentlich KI-Kompetenz?

-

U -
-

-

-

Einsatz von KI prüfen 
E -

-

-

Handlungsbedarf ableiten
-

-

-

-
-
-

      Paulina Pieloth
      
      

KI-Kompetenz- 
bildung 

muss nicht 
zwingend 
teuer sein
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Künstliche Intelligenz (KI) verändert unsere Welt aktuell massiv – auch in der Asset-Manage-
ment-Branche. Zahlreiche Fondshäuser setzen bereits KI ein: von Unterstützung bei der Da-
tenanalyse bis hin zu komplett KI-gesteuerten Fonds. Doch das ist erst der Anfang. Die Tech-
nologie bietet das Potenzial, Vermögensverwaltung komplett neu zu gestalten. 

VERMÖGENSVERWALTUNG 
NEU DENKEN

-

-
-

nen eigenständig Muster in 
-
-
-

transparenten Märkten, 

-
gen einen deut-

-

-
-

-

-

-

KI schlägt im Durchschnitt passives Management 
-
-

-

-

M -

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

      Christian Sievers                        
      
      

-

-

Vermögensverwaltung vor 
historischem Wendepunkt

125 Millionen  
Datenpunkte als
Entscheidungsbasis

Das 
disruptive 
Potenzial 
geht weit 

über KI-gesteuerte
 Fonds hinaus
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21 nexus Capital GmbH

ABACUS Asset Management GmbH
Absolut Research GmbH
Airtime Software AG
akf bank GmbH & Co KG
Albrecht, Kitta & Co. Vermögensverwaltung GmbH
ALLCURA Versicherungs-Aktiengesellschaft
AMC Asset-Management-Consulting GmbH
Aon Versicherungsmakler Deutschland GmbH
Aramea Asset Management AG
Assekurata Assekuranz Rating-Agentur GmbH

Bankhaus C.L. Seeliger
Bankhaus Metzler seel. Sohn + Co AG
Barmenia Krankenversicherung AG  
 Maklerdirektion Hamburg
Bassen, Prof. Dr. Alexander
BB Beteiligungsboerse Deutschland GmbH
Berenberg, Joh. Berenberg, Gossler & Co. KG
BNP Paribas S.A.
Bremkamp, Volker
Bundesverband Deutscher Versicherungsmakler e.V.
Bürgschaftsbank Hamburg GmbH
BV Hamburg des BVK Bundesverbandes 
 Deutscher Versicherungskaufleute e.V.
BWV Hamburg e.V.

CD Unternehmensberatung
Cleo & You GmbH
Creditreform Hamburg von der Decken KG
Crefo-Factoring Nord GmbH

DealCircle GmbH
Deutsche Bundesbank Hauptverwaltung für Hamburg,  
 Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein

helden.de GmbH
Helvetia Versicherungen Regionaldirektion Hamburg
HSBA Hamburg School of Business Administration gGmbH
HSP Hamburg Invest GmbH
HV Fund Management GmbH / Hanse Ventures

Indicium Technologies GmbH

JFD Bank AG

Kassenkompass GmbH
Keip GmbH
KLASEN Grundstücks-u. Beteiligungsverwaltungs 
 GmbH & Co KG
Knops, Prof. Dr. Kai-Oliver
König, Bert E.
KSP Kanzlei Dr. Seegers,  
 Dr. Frankenheim Rechtsanwaltsgesellschaft mbH
Küster Simic, Prof. Dr. André

La Française Systematic Asset Management GmbH
Laiqon AG
LBS Landesbausparkasse NordOst AG
Leichsenring, Dr. Hansjörg
Lüthje, Dr. Bernd

M.M.Warburg & CO
MKB Mittelstandskreditbank AG
MLP Finanzberatung SE
Montalbetti Partners GmbH
MPC Münchmeyer Petersen Capital AG
mwb fairtrade Wertpapierhandelsbank AG

neue leben Lebensversicherung AG
NFS Hamburger Vermögen GmbH
Norddeutsche Landesbank Girozentrale
Norddeutscher Bankenverband e.V.
nordIX AG
Notos Portfolio Advisory GmbH

DivTax GmbH
Donner & Reuschel Aktiengesellschaft
Drobetz, Prof. Dr. Wolfgang
DZ HYP AG
Economic Trends Research
ERGO Versicherungsgruppe AG
Ernst Russ AG
Euler Hermes Deutschland  
 Niederlassung der Euler Hermes SA

Fairfield & Archer GmbH
fischerAppelt, advisors GmbH
flexvelop GmbH
FOMA Gesellschaft für Forderungsmanagement mbH
Fondsbörse Deutschland Beteiligungsmakler AG
Funk Gruppe GmbH

Glasl, Maximilian Johannes
GLS Gemeinschaftsbank e.G.
Gossler, Gobert & Wolters  
 Assekuranz-Makler GmbH & Co. KG
Gravning GmbH
Green Growth Futura GmbH
Grundeigentümer-Versicherung VVaG

Hamburg Commercial Bank AG
Hamburg Financial Research Center e.V.
Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG
Hamburger Sparkasse AG
Hamburger Volksbank eG
Hamburgische Investitions- und Förderbank 
Hamburgisches WeltWirtschaftsInstitut gGmbH
Handelskammer Hamburg
Hanseatic Bank
Hanseatische Versicherungsbörse e.V.
Hanseatischer Börsenkreis e.V.
Hanseatischer Sparkassen- und Giroverband
HanseMerkur Versicherungsgruppe AG
Hansmann, Prof. Dr. Karl-Werner
heartstocks (BAM Service Gmbh)

MITGLIEDER Peac (Germany) GmbH
Prigge, Prof. Dr. Stefan
PSD Bank Nord eG

Quirin Privatbank AG

Raisin GmbH
red Robin Strategic Public Relations GmbH
Rogowski, Dr. Dirk

Schmüser, Dr. Gunnar L.
Senator der Freien und Hansestadt Hamburg 
 Präses der Finanzbehörde
Signal Iduna Asset Management GmbH
Silicon Pauli Ventures GmbH
Sollors & Co. (GmbH & Co.KG)
SPARDA-Bank Hamburg eG
Spindler, Prof. Dr. Martin
Stiftung Institut für Unternehmens-  
 und Kapitalmarktrecht der Bucerius Law School
Sutor Bank GmbH
Sydbank A/S Filiale Hamburg

Varengold Bank AG
VBG Verwaltungs-Berufsgenossenschaft
Verband Hanseatischer Wertpapierhandelsfirmen e.V. 
VGA e.V. 
VOTUM e.V.

Wehlen, Erhard

Ehrenmitglieder 
Karl-Joachim Dreyer
Fritz Horst Melsheimer
Dr. Harald Vogelsang
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